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Kriegs- W Chronik

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
Li November . Deutsche Truppen besetzen Novtbazar
m 4400 Serben werden gefangen. — Die österreichisch,

manschen Truppen weisen erneute starke Angriffe der
Italiener auf den Görzer Brückenkopf ab.

22. November . Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wird
du russischer Vorstoß gegen Jlluxt zurückgewiesen. — Auf
tat Blllkankriegsschauplatz wird der Austritt ins Labtal er-
Mgen- 2000 Serben werden gefangen. 6 Geschütze,
iMaschinengewehre und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet.
3m Arsenal von Rovibazar sind erbeutet 60 Mörser und
iGeschütze.

Rull liehe GKirtfcbaft.

«im

.ii Lein

Der Rücktritt des russischen Eisenbahn- und Berkehrs-
ers Ruchlow ist in dem Sturm und Drang der letzten
en ziemlich unbeachtet geblieben; man hatte sein

enmerk mehr aus Sasonow gerichtet, der immer noch
ten wird, während andere wichtige Personaloerände-
t» an den leitenden Stellen des Zarenreiches

Mich im Dunkeln gehalten werden. Mit Herrn
low ist indessen ein Mann gefallen, dem wir
Ursache haben, für seine Geschäftsführung einiger¬

erkenntlich zu sein. Er hat ein röirres. Durch-
rnder im russischen Verkehrswesen zustande ge¬
ht Die militärischen Bedürfnisse wußten sich wohl

tot oder auch gegen ihn durchzusetzen, aber was darüber
Aus zu leisten war , um die Bevölkerung mit Lebens-

ün, die Fabriken mit Rohstoffen zu versehen, dafür
e der Chef der Verwaltung entweder kein Interesse,
er kümmerte sich nicht darum, weil seine„breite Natur"
sicher Arbeit nicht gewachsen war . Tatsache ist jeden-
, daß er unglaubliche Zustände im Lande herbeiführte,
Meßlich dem Auge des Zaren nicht verborgen bleiben
tai. , ■■ -
Rußland, das in Friedenszeiten gewaltige Vorräte

Lebensmitteln aller Art überschüssig hat und über seine
kmzen schickt, sieht sich jetzt, trotzdent seine Ausfuhr ge-
pt ist. in mehreren Gouvernements von Hungersnot
tooht. Hier fehlt es an Kohle, dort an Mehl, und
wgerrevolten sind an der Tagesordnung . Die Verwaltung
M sich überhaupt nicht mehr zu helfen und ließ alles
toen wie es wollte. Selbst die militärischen Behörden
toter, zuletzt zu anständigen Bestechungsgeldern ihre
«ucht, um von ihren Kollegen von der Eisenbahn dies

Wes zu erreichen — so unentwirrbar war der
zu dem das russische Verkehrswesen zusammenge-
war. Ruchlows Nachfolger erklärt jetzt, daß geord-

Üustände frühestens nach drei Monaten eintreten
W» und eine geordnete Lebensmittelzufuhr bis
™ unmöglich sei. Die Gleise der wichtigen
Muer Umgehungsbahn sind derart mit Wagen
Mopst, daß sie nur in einer Richtung be-
M sind. Die Wagen sind infolge der starken Ver¬
klingen bei der Mobilmachung und beim Rückzug

Mt von ihrer Heimatstation abgekommen und aniijvvv tvcumuiuuiuu uvyci ’Uiumcii uho
Mn Knotenpunkten angehäuft, während an anderen
S s .’Pcr  Wagenmangel ist. Seit Kriegsausbruch istH?» die ßmenmmä ht>r Mnapn frrft eilt*äte§ Jite Erneuerung der Wagen fast gänzlich ein-

° schildert der neue Minister den Zustand der
» * ■*«■« ihn oorgefunden hat. Ob er der Herkules

«>rd, diesen Augiasstall zu reinigen?
diesen sozusagen natürlichen Ursachen der Ver>

^ w Rußland kommt noch das künstlich herbei-
^ Flüchtlingselend hinzu, dessen die jammervolle
uug selbstverständlich auch nicht Herr zu werden

« . Nach Millionen zählen die arnien Menschen,
drlflvse Greise, Frauen und Kinder, die man

^s . und Hof verjagt hat — ohne Sinn , ohne Ver-
um dem eigenen Bedürfnis nach Grausamkeit

Mn die nian an dem siegreichen Feinde nicht aus-
«nrnte—• und die man jetzt in Hunger und Kälte

läßt. Von Gouvernement zu Gouvernement
abgeschoben, hin- und hergehetzt, soweit sie

. wach iu unwirtlichen Gegenden liegen bleiben
-Mllnde gehen. Ein Massenmord an eigenen
Mern , wie ihn furchtbarer wohl noch nie-

^ Geschichte der Menschheit erlebt hat. Und
E gemacht werden, diese unglücklichen, Ge-
ernähren, in Hut und Obdach zu bringen,

gliche Hilfe und Versorgung zuzuführen, da ge-
, A.̂ lederum auf Kosten der ansässigen Bevölkerung,
«Ustrom der Vertriebenen als eine weitere Er¬

den
?. lhrer eigenen Lage empsindet. Inzwischen

Russen vielleicht eingesehen haben, daß sie
î ^ uhrung durch die gewaltsame „Evakuierung

Vwten Gebietes nicht in Verlegenheit gebracht
Mur haben sie sich um so gründlicher in ihr
?"süch geschnitten. Jetzt wissen sie kaum noch Rat
tWuwabohu. das ihre Eisenbahnstraben lahmlegt.

£ rächt sich auf Erden. ,
lĝ gen dieser russischen Wirtschaft lernen auch die

einmal am eigenen Leibe kennen. Die
™nion batte fidb für eine Erweiteruna ihrer

Rechte ausgesprochen, offenbar in der Annahme, daß es
schön aussieht und nichts kostet in einer Zeit solche Be¬
schlüsse zu fassen, in der das polnische Land dem russischen
Adler enttissen wurde. Aber die Regierung hat jetzt
keinen Sinn mehr für Gnadengeschenke, die doch zwecklos
geworden sind. Sie rüffelt die Duma , daß sie sich mit Dingen
beschäftige, die erst nach dem Kriege der allgemeinen Auf¬
merksamkeit wert seien; das sei ein Beweis mangel¬
hafter Treue und Opferfreudigkeit für das Wohl des
Vaterlandes . Und in Moskau , wo mehrere polnische
Verbände zu Beratungen über die Lage der Flücht¬
linge zusammentreten wollten, wurde diese Tagung durch
den Gouverneur verhindert. Er wollte erst die Statuten
dieser Verbände kennenlernen, und da diese nicht zur Hand
waren , mußten die polnischen Herren wieder ihre Wege
gehen. Sie werden diese russischen Zustände nun mit der
»polnischen Wirtschaft" vergleichen, die in dem ehemaligen
Russisch-Polen jetzt unter deutscher Verwaltung Platz ge-
griff n hat. Sicher werden sie dann nicht länger zweifeln
können, von welcher Seite allein ihnen Rettung und Er¬
lösung kommen kann.

politische Runälchau.
Deutsches ktelch.

+ Dem ttriegspreffeamt gehen von Privatpersonen zahl¬
reiche Schreiben zu, aus denen ersichtlich ist. daß über das
Wesen und den Zweck der neuen Dienststelle vielfach un¬
zutreffende Vorstellungen herrschen. Insbesondere werden
an die Auskunftsstelle bisweilen Anfragen gerichtet, die
dem Arbeitsgebiet des Kriegspresseamtes völlig sernliegen.
Es wird daher von Interesse sein, wenn darauf hingewiesen
wird , daß das Kriegspresseamt eine der Obersten Heeres¬
leitung unmittelbar unterstehende Dienststelle ist. die nur
den Behörden und der Presse Auskunft erteilt und daß
diese Auskunft sich auf das Gebiet der Kriegsführung und
des Zensurwesens beschränkt. Anfragen in Verwaltungs¬
sachen und persönlichen Angelegenheiten müssen nach wie
vor an die für diese Dinge zuständigen Behörden unmittel¬
bar gerichtet werden. . .. ..._

+ Mehrfach wurden in den letzten Tagen Mitteilungen
verbreitet , daß von einer Berbraucheregelung für Butter
und Fette ganz abgesehen werden soll. Dem gegenüber
stellt die Nordd . Allg. Ztg fest, daß die maßgebenden Re¬
gierungstellen nach wie vor die Verbrauchsregelung der
Butter und Fette nicht aufgegeben haben. Die Retchs-
leitung ist im Einvernehmen mit den Bundesregierungen
zurzeit damit beschäftigt, sich Unterlagen über den Um¬
fang der Produktion , dir Höhe der festzusetzenden Quanten
und die Art der Verteilung zu beschaffen. Eine Regelung
der Angelegenheit ist daher demnächst zu erwarten . Zu¬
nächst lst ein Entwurf in Arbeit genommen, der einen
Ausgleich der vorhandenen Buttermengen zwischen den
Produktionsgebieten und den unzureichend versorgten Kon¬
sumtionsgebieten herbeisühren soll. Desgleichen ist vor-
läufig die obligatorische Einführung der Butterkarle in
denjenigen Bezirken in Aussicht genommen, in denen mit
besonders mangelhafter Butterversorgung zu rechnen ist.

PerRen»
x Für Russen und Engländer wird eS mit jedem Tage

in Persien ungemütlicher. Infolge der Weigerung de-
Kommandanten der englischen Truppen , den von der Re¬
gierung ernmmten nationalgesinnten Verwaltungsbeamten
von Benderbuschir anzuerkennen, ist die Erregung der
Perser aufs höchste gestiegen. Die Russen hoffen der
Unruhen durch Truppenkonzenttationen in Enseli, Kaswin
und Cborasian Herr werden zu können und namentlich die
Verbindung mit Afghanistan zu unterbinden : die Eng¬
länder erstteben dasselbe betreffs Beludschistan. Die
persische Regierung ergreift gleichfalls Maßnahmen , unter
anderem durch Berufung berühmter Bachtiarenführer mit
Heergefolgschast nach Teheran. — Übrigens haben bereits
lebhafte Kämpfe zwischen Russen und Persern eingesetzt.
Russische Abteilungen wurden bei Senna und Hamadan
von persischen Stämmen geschlagen. In Hamadan sind die
unter russischem Kommando stehenden persischen Kosaken zu
den Aufständischenübergegangen.

vralilien.
X Nachrichten aus Buenos Aures besagen, daß eine

aufständische Bewegung zur Einführung der Monarchie
ousgebrochen lei. Zahlreiche Offiziere wurden verhaftet.
Einer dieser Offiziere erklärte, daß bereits ein Plan für
die Wiederherstellung der Monarchie in Brasilien ausge¬
arbeitet sei. Marschall de la Fonsecca, der auch seinerzeit
Deutschland besucht hat, legte gezwungennmaßen seine
Senatorenwürde nieder und wird in den nächsten Tagen
nach Europa abreisen.
Hue In - und Hustend.

Kopenhagen , 22. Noo. Der Verleger der ..Nowoje
Wremja" sowie des Abendblattes „Wetichernije Wremja"
namens Suworin . ist vom Petersburger Kreisgericht wegen
Verleumdung der deutschen Kolonisten  in Neusarztow
an der Newa zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Er hatte sie beschuldigt, Brandstiftungen verübt und sich der
Militärdienstpflicht entzogen zu haben.

Genf, 22. Noo. In der ftanzösischen Senatskommission
8K auSwärtia « Anaeleaenbeiten sprachen sich mebrere Sena¬

toren für die sofortige Ausgabe der Saloniki -Expedi¬
tion  aus . Man will in der nächsten Sitzung prüfen, ob
man der Regierung einen solchen Wunsch in aller Form
unterbreiten soll.

Rotterdam , 22. Nov. über Paris wird aus Rom ge¬
meldet. daß Italien dem Abkommen der Ententemächte,
keinen Sonderfrieden  zu schließen, beigetreten sei. (Schon
vor längerer Zeit wurde die gleiche Meldung auf hem gleichen
Wege verbreitet.)

Sofia , 22. Noo. Der Präsident der bulgarischen
Kammer. Dr. Valtscheff, erklärte, daß die Sobranje in der
erften Hälfte des Dezember zusammentreten und über die
Einverleibung des von der Türkei abgetretenen Gebiets und
vielleicht auch über die Einverleibung Macedoniens  ver¬
handeln werde.

London , 22. Nov. „Morning Post" meldet aus Wash¬
ington: Das Staatsdepartement bereitet eine Note an
England  vor wegen der Erklärung von Baumwolle als
Banngut.

London , 22. Nov. Minister McKenna hat als Ant-
wott auf eine Frage eines Parlamentsmitgliehes mitgeteilt,
daß England aus dem Reichsfonds im Jahre 1914/15 über
eine Milliarde Mark an andere Mächte geliehen  hat,
und daß die Gesamtsumme der noch versprochenen Vorschüsse
für das laufende Finanzjahr wahrscheinlich 8V2 Milliarden
Mark betragen werde.

Kapstadt , 22. Nov. Das Parlament ist eröffnet worden.
Der Generalgouoerneur hielt eine Rede, in der er durch-
blicken ließ, daß Aussicht auf Begnadigung der Auf¬
ständischen  bestehe. General Hertzog teilte mit. daß er
beantragen werde. Dewet auf freien Fuß zu setzen und eine
allgemeine Amnestie zu erlassen.

<uas gebt in Htben vor?
Eine Fülle von Nachrichten liegt aus Griechenland

vor. Die meisten kommen über London und werden durch
das Reuter -Bureau verbreitet. Daß diese Nachrichten
sämtlich gefärbt sind, weiß man zur Genüge. Sie sollen
die Vierverbandsvölker mit Hoffnung, die neutralen Länder
mit Furcht erfüllen. Eines scheint aber richtig zu sein:
Seit Erscheinen Kitcheners, des „Mannes mit der Eisernen
Faust", auf dem Balkan, ist der Druck auf Griechenland
ungeheuer stark geworden. Es wird nach dem Wort ver¬
fahren, das einst Fürst Bülow in einer Reichstagsrede
geprägt hat : „Und willst du nicht mein Bnrder sein, so
schlag' ich dir den Schädel ein."

Kitcheners Forderungen an Griechenland.
Lord Kitchener ist Sonntag in Athen angekommen und

wurde vom König empfangen. In seiner Begleitung be¬
fand  sich der britische Gesandte. Der Empfang dauerte
langer als eine Stunde . Auch dem Ministerpräsidenten
Skuludis itattete Kitchener einen Besuch ab. Es verlautete,
daß vereinbart worden war, bei diesem Besuche politische
Fragen unberührt zu lassen. Trotzdem kann man annehmen,
daß nicht nur über das Wetter und ähnliche wichtige
Dmge gesprochen wurde. Vielleicht trifft eine Meldung
das richtige, die auf das Pariser Auswärtige Amt zurück-
gefuhrt wird, wonach Kitchener gefordert habe,

Griechenland möge de» Generalen Sarratl und Mahon
für ihre Unternehmungen eine sogenannte neutrale Zone
zwischen de» Gebieten im Süden des Ochrtdasecs und im
Süden Gevghclts einräumen.

Wie in Paris verlautete, soll diese Forderung Aussicht
aus Erfolg haben. Dagegen sei eine weitere Forderung

■ .französisch - englische Überwachung gewisser
griechiicher Inseln zur Verfolgung der Spuren feindlicher
Unterseeboote auf Schwierigkeiten gestoßen.

Die Aushungerung Griechenlands,
in Gestalt einer Blockade all seiner Häfen wird für den
Fall der Weigerung angedroht. Und die Blockade soll
,0  lange aufrecht erhalten bleiben , bis Griechenland sich zu
einem Entweder—Ot er bekennt, d. h. bis es sich entschließt

entweder auf seiten des Vierverbandes  in den
Valkankrieg einzutreten oder seine Armee,  deren Haupt-
krafte in bedrohlicher Weise in Saloniki zusammen,
gezogen würden, zu demobilisieren  und Bürgschaft zu
gewahren, daß der « ierverband mit Saloniki als festem
Stutzpunkt rechnen könne.

bab^ °^ ^ uter soll nun Griechenland nur eingewilligt
QU* ber  englischen , französischen und

serbischen Truppen auf griechisches Gebiet keine
«Sl v" Ä b£mten ‘ . Dagegen scheint nach anderen
JÄÜ Drohung mit der wirtschaftlichen Sperre
8 » SuSfi ?* 9em,Qd)t ru haben. Im Gegenteil , sie hat nur
gefteigert tmmUn9  ^ er  ^ enet  gegen den Vierverband

GriechenlandsAntwort
und deutlich. Das Reuter -Bureau , also eine

feindliche Quelle, meldet aus Athen vom Sonntag:
. ,*ic  Unterredungen Kitcheners mit dem König und
dem Ministerpräsidenten wird strengstes Stillschweigen be-
wahrt . Es ist aber offenbar keine wichtige Perände¬
rung  in der Lage eiugetrcten. Die Regierung erklärt sich
nach wie vor bereit, die Forderungen der Entente im
weitesten Sinne zu erfüllen, soweit Griechenlands Be-



ziehuuge « zu de» au de re » kriegführenden Machten da-
durch nicht ernstlich leiden.

Kitcheners Abreise — Wohin?
Reuter meldet weiter aus Athen unter dem 2st No-

vrmber : Die Unterredung Kitcheners mit dem Minister.
Präsidenten Skuludis dauerte emeinhalb Stunden , der
englische Gesandte wohnte ihr bei. Hierauf wurde ein
langer Ministerrat abgehalten. Kltchener reiste am Abend
ab : sein Reiseziel ist unbekannt.

Druck auch auf Rumänien.
Der in Bukarest erscheinendenZeitung , @poca* wird

aus Saloniki vom Sonntag gemeldet: ^
Die rumänische Schiffahrtslinie , bi- E Marseille

nach Saloniki führt, brachte für die rumänische Regie¬
rung bestimmte Waren. Automobile. Kriegsmaterial usw.
nach Saloniki . Die französischen und englischen
Truppen  haben nun die Waren  und Materialien
weggenommen.  ,

Gleichsam als Antwort auf diesen Handstreich erklärt
der bulgarische Minister des Innern >Popow in der
Balskanska Poschta", Rumänien und Griechenland

werden trotz der verzweifelten Anstrengungen der Verbum
beten in beiden Ländern an ihrer Neutralität fest«

Dt - »Times * meld - » » » » » »
Aus Athen bringen die Londoner . TimeS" zwei Mel«

düngen, die einander widersprechen. In der êrsten wird
gesagt, daß durch den Besuch Kitcheners in Athen sich d -
Aussichten aut eine glückliche Lösung der Frage wie die
Truppen der Verbündeten zu behandeln seien- wenn sie auf
griechisches Gebiet kämen, günstiger gestaltet hatten . Die
andere besagt: Die Schiffe der alliierten Flotten unter¬
zogen alle griechischen Dampfer im Agalschen Meer und
dem Mittelmeer einer strengen Untersuchung. Ist die
erste Nachricht wahr, dann ist die zweite überflüssig

Eine Einimng mit dem Bie »verband?
A t h e n , 22. Nov . Das ReMiungsblatt „Embros"

versichert, der König und die Regierung hätten gestern
Kitchener formelle Zusicherungen gegeben, daß Griechen¬
land in keinem Falle feindselige Maßnahmen gegen
die Verbündeten des VieroerbandeS ergreifen wurde und
daß für die gegenwärtige Meinungsverschiedenheit eme
versöhnliche Lösung gefunden werden würde.

Truppen warfen die Montenegriner aus iMN Stellungen
am Nordhange des Goles-Berges. Auch östlich von
Gorazde sind Gefechte in, Gange. Eine o>tem,chisch-
unaarische Gruppe ans Nova Varos nähert sich l r! ß'
poije. In Novipazar erbeutete die Armee des Generals
v.  Köveß 50 Mörser. 8 Feldgeschütze, ^ Millionen
wehrpatronen und viel Krlegsgerat. Der noch östlich
der Stadt verbliebene Feind wurde von den deuijchen
Truppen vertrieben, in deren Hand er 300 Gefangene
zurücktieß Die im Jbartale vordringende o,terreichi!ch-
ungarische Kolonne erstürmte gestern tagsüber 20 Klm.
nördlich von Mitrowitza drei hintereinander liegende
serbische Stellungen . In der Dunkelheit bemächtigte l,e
ich durch Ueberfall noch einer viertem wöbe, 200 Ge¬
angene eingebracht und 6 Geschütze4 Maschinengewehre ;
1 Munitionskolonne und zahlreiche Pfe .de erbeutet
wurden Die Armee des Generals v Gallwitẑ iahin
in erfolgreichen Kämpfen südlich deS Prepolac-Laitels
I8OO Serben gefangen. Oestlich und sudoflllch von
Piistina gewinnt der Äligriff der Eisten billgaiifchen
Armee trotz zähesten serbischen Widerstander stetig an

Der stellvertretendeChef des Generalstabes:
von höfer.  Feldmarschalleütnant.

Amselfeld, ivo vor 500 JMe, . der Türken,ultan >j, iu  .
den Serbenzaren schlug, dU Vcrgangms ^sur die E
Hauptarmes herannaht , giltch .e fervifche Lrudarmee beceul
als völlig verloren. Die Übende der serbischen Dlvsij^
Wasesltscb, die nach Monan .r fluchteten., ,ollen Z
noch über sieben veraltete Geschütze verfugen, dieZ
mit Mühe über die Felsenkämme' des Babunagebirgxz?.
schleppt hatten. Der L>chießvorrat geht zu Ende, die
pflegung versagt gänzlich. Den Bulgaren steht der ®e()
nach Monastir offen, die Stadt »t nicht zu halten, jonbetn
ihre Verteidiger schweben in Gefahr , gänzlich vom Rütoa - -
nach Griechenland abgeschnitten zu werden Mer Z (■*■»«
hohe albanische Grenzgebirg« dürften sie ebenfalls schwerlich IP 1“1?* ,.
entkommen. . ?*J% tMitrowitza aufgegeben . der Li

„Dailp Chronicle " meldet aus Athen: Dir sechsij, ^Ä ? °" Wi
Regierung gab die Stadt Mitrowitza auf . Sie begab!i$ ^ Folge
nach Süden , in der Richtung von Dibca ; sie wird „ich ^ der Zen
leicht Zuflucht in Albanien suchen. ^ ,st bebe

Die Stadt Mitrowitza liegt zwischen Novibazar uns, Wischen Küs
Pristlna . von erlterem Orte 40 Kilometer, von lefeterem ümabandes
30 Kilometer entfernt . Es ist der Ausgangspunkt der con 'M  drückte
Ueslüb und Pristlna nach Saloniki sührendm Bahn. Dü Misse »ach
serbische Regierung scheint also auch von der Verzweiflung-̂ siüden bnng
jchtacht aus dem Amselselde keine Rettung mehr zu er- Die Ci
warten . .

Mordbrenner und Meuterer . ^
In Wien werden die noch kämpfenden serbischen Truvm , Reut¬

auf 130 000 bis 150  000 Mann berechnet, von denen täg!i4 ? ,
5000 Wann abgerechnet werden mühen Die Zahl dn
kampffähigen Montenegriner betrage 50000. I," Krus-o« ^ « >7
sprengten die Serben auf dem Ruckzuge mit Bombe, ffMipeno
Läden und plünderten die Geschäfte Die Offiziere, biej« J ' ber ftäl
hindern wollten , wurden von den eigenen Truppen nickr- ,nbi, Wär

Sandfcbak und Hmfelfcld.
Am 20. November konnte unser Generalstab berichten,

daß am Tage vorher die Serben durch die derflsch-öster¬
reichischen und bulgarischen Waffen vom lebten Stuck alt-
serbischen Bodens vertrieben worden seien. Schon am
21. d. Mts . erfolgte die erfreuliche Nachricht, daß auch
Novibazar von deutschen Truppen besetzt worden ist.

Wenn auch der Fall des Ortes vorauszusehen war,
da seine Befestigungswerkegegenüber modernenBelagerungs-

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 23 Nov . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf verschiedenen Stellen der Front hielt , durch
daS klare Wetter begünstigt , die lebhafte Feuertätig¬
keit an . Im P r i e st e r w a l d e blieben zwei feind¬
liche Sprengungen erfolglos . Ein französischer Doppell
decker stürzte bei Au re (in der Champagne ) nach
Luftkampf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nördlich von Mitrowica,  sowie nördlich und

nordöstlich von Pristina  wurde der Feind in Nach-
hutkämpscn geworfen . Ueber 1500 Gefangene und
6 Geschütze wurden eivgebracht . Auch die südöstlich
von Pristina kämpfenden bulgarischen Kräfte drangen
erfolgreich vorwärts . Ls wird von dort die Gefangen¬
nahme von 8000 Serben und eine Beute von
22 Maschinengewehren und 44 Geschützen gemeldet.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wie». 22. Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

oerlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener setzten den Angrifs auf den ganzen
Görzer Brückenkopf ebenso hartnäckig wie erfolglos fort.
Besonders erbittert war der Kampf im Abschnitte von
Oslavija , wo die bewährte dalmatinische Landwehr,
unterstützt durch das tapfere Kramer Infanterieregiment
Nr . 17, den vorgestern noch in Feindeshand gebliebenen
Teil unserer Stellung vollständig zuruckeroberte. Der
Südteil der Podgora wurde fünfmal angegriffen Die
verzweifelten Vorstöße der Italiener brachen I«doch teils
im Feuer , teils in Handgranatenkanipfen zusammen.
Fm Abschnitte der Hochfläche von Doberdo waren die
Anstrengungen des Feindes hauptsächlich gegen den
Raum von San Martino gerichtet. Nach starker Ar¬
tillerievorbereitung vermochten die Italien ^ hier m
unsere Kampffront einzudringen , ein nächtlicher Gegen¬
angriff brachte aber das Verlorene bis auf ein kleines
vorspringendes Grabenstück wieder m unsern Besitz.
Nördlich des Brückenkopfes von Gorz überschritten
schwächere feindliche Kräfte südlich Zagora den Jsonzo,
abends war aber das linke Flußufer von diesen Italienern
wieder gesäubert . An der Tiroler Front hat es oer
Geaner üi der letzten Zeit auf den Cot die Lana besonders
abgesehen, wohl um seinen zahlreichen Veröffentlichungen
über Erfolge in diesem Gebiete gerecht zu werden Das
italienische schwere Geschützfeuer war hier gestern heftiger
denn je ; drei Angriffe auf die Bergspitze wurden abge¬
wiesen. %

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die im Gebiet von Cajnice kampfenden k. und k.

gesckützen nicht standzuhalten vermochten, so bezeichnet die
Einnahme Nooibazars doch wieder die Erreichung eines
neuen Zwischenziels auf dem Balkankriegsschauplatz: Der
Sandschak Novibazar ist als erorbert zu betrachten und
eine neue wichtige Vormarschstraße gegen Mitrowitza,
den bisherigen Sitz des serbischen Hauptguar-
tiers . sowie gegen Pristina ist eröffnet worden.
Damit beginnt der letzte Akt des Kriegsdramas
für die serbische Armee. Zwischen Mitrowitza und Pristlna
liegt das historische Amselfeld lKoffowopoljel. auf dem
allem Anscheine nach die Serben es zum großen Ver«
zweiflungskampf kommen lassen wollen . Sie versuchen,
wie Kriegsberichterstatter melden, an den Zugängen zu
dieser in allen Jahrhunderten mtt Blut gedüngten Ebene
heftigen Widerstand zu leisten. Überall wird erbittert ge«
kämpft, vielfach im Handgemenge. Es wird sogar
erzählt, daß die Serben , um ihre zermürbten Re-
gimenter zum Ausharren zu bewegen, nutzt
davor zurückscheuen, die eigene Artillerie auf weichende
Kolonnen feuern zu lassen. Auf dem Amselfeld mtt seinem
Hauptort Pristina , um den sich der eiserne Halbkreis der
Angreifer immer enger schließt, wird sich das Schicksal
der serbischen Armee erfüllen. WaS sonst noch von ihm
übrig ist. sucht in zersprengten Haufen über die Berge nach
Montenegro und Albanien zu gelangen.

Die franzolen bei Gewgbelt hart bedrängt.
Von den Engländern im Stich  gelassen.

Anö Sofia wird grmcldc«: Die bulgarische Aktion im
Süden Makedoniens ist im beste» Fortschreiten. Die im
Dreieck Tikwesch—Gewghelt—Doiran befindlichen Franzosen
find in änsterst kritischer Lage. Sic sind von de» Engländen,
gänzlich im Stich gelassen worden.

Bisher sind, nach weiteren bulgarischen Berichten, Eng-
länder an der Südfront nur in ganz kleinen Abteilungen fest-
gestellt worden. Sie drücken sich mich in Macedonien wie an
allen anderen Fronten und überlassen den Franzosen die
Hauptarbeit . Das französische Truppenmaterial wird
übrigens von den Bulgaren ziemlich gering eingeschätzt.
Während die Serben auch den stärksten bulgarischen Sturm¬
angriffen tapferen Widerstand geleistet hätten, wären die
Franzosen mehrfach unter Zurücklassung ihrer Gewehre
und Ausrüstung davongelaufen. Die bulgarische Artillerie
sei der französischen weit überlegen.

Die verlorene serbische Südarmee.
Während stck im Raume Mitrowitza —Vristina aus dem
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Berlin , 22. Nov. Eine norwegische Zeitungsmeldunz,
nach der in englischen Häfen 12 deutsche  Unterseeboo!!
durch englische Kriegsschiffe eingebracht worden seien, ml
von zuständiger Stelle als freie Erfindung bezeichnet.

Wien , 22. Nov. In einer Zuschrift an die Neue sW
Vreffe gibt Prinz Alfons von Bourbon und Osterreich-W
seiner Entrüstung über die durch die Italiener erfolgteZ-r>
störung von Castagnavizza bei Görz mit der En,,!
der letzten französischen Könige  aus dem Hause Bouck-
Ausdruck.

Paris , 2L. Nov. Die marokkanischen  HilfstrupM
sollen in nächster Zett in reguläre Korps  umge«
werden.

Bern , 22. Nov. Entgegen italienischen Berichten
die österreichisch-ungarische Gesandtschaft fest, daß der
Lana  nicht wieder in die Hände der Italiener gef«
sondern fest im Besitz der österreichisch-ungarischen TmpM»

London , 22. Nov. Die nationale Porträtgaltti!
wurde mit Rücksicht auf die Gefahr von Zepp -U°
bomben  für die Dauer des Krieges geschloffen.

London , 22. Noo. Der britische Konterato
Phillimorn  wurde der russischen  Schwarzmeersm

° 9 London , 22. Nov. Die neueste englische Verlus!li»E ^ ^ ^
zählt 26 Offiziere und 1155 Mann.

Sofia , 22. Nov. Aus serbischer Gefangenschaft
freite österreichische Offiziere und Mannscha -»
zählen furchtbare Einzelheiten über die serbische Graujan
der Tausende zum Opfer sielen. '

Sofia , 22. Nov. Nach dem amtlichen Heer-m
vom 19. d. Mts . haben sich die bulgarischen Arme«!
erbitterten Kämpfen Pristina  von Norden und von
genähert. Unter 1800 Mann Gefangenen befand M
eine halbe Schwadron Kavallerie.

Bukarest . 22. Nov. Der Zar wird zu einem̂
digen Aufenthalt in Remi erwartet, um die in
arabien  angesammelten Truppen zu inspizieren. m

Kalkutta , 22. Nov. 600 deutsche Flauen
Männer tm nichtmilitärischen Alter haben dieser Tag- 3^
verlassen.
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Patrouille stieß auf russi chem Gebiet westlich°on A
auf eine starke russische Abteilung und tötete 60 v° ^
und Offiziere. Der Rest entfloh und ließ aablretaj^ *
mundete zurück. . t

Ottawa , 22. Nov. Theodore Roosevelt  hat o
bischen Regierung seine Dienste angeboten. um an
einer Division gegen die Zcntralmochte zu kamvten. ^

Von freunci unci feinä
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Mel

Grey und s4squitk amtsmilde.
Amsterdam , 22. Noo-

Neue Änderungen sollen im englischen Kabine^
stehen. Sir Greg  will zunächst nicht mehr ml
sich in verschiedenen Dingen im Widestprucv' A
Ministerkollegen befindet. Auch Asautth  ist anse ^
müde. Mtt seiner Vertretestchaft für den
Kriegsminister KUchener ist es nicht wett her, 1
versieht die Arbeiten Kitcheners der frühere ^
Haldane, dem man einstweilen noch kein dlrelic» ^
geben hat. da er alS „prodeutsch" gitt, . was nm^
Unsinn ist. — Wundern könnte es niemanden, ,
Herren Grey und ASquittz versuchen wollten, 0»
der Schlinge zu ziehen, da diese sich öMUKv ^
Etwas anderes ist es, einen Krieg hinterlistig ^
und einzufädeln, etwas andere- , bis zum
harren, wenn der Karren schief geht.

Ruffircbe Konfiöhationsfcünn*
Stockholm, 22,^

Die Katze läßt das Mausen nicht, und ^ntnrnAf Sun itTltfrflPTl PtAtnSU* «•*

Mt

nun einmal den Unterschied zwischen eigenem^
anerkennen. So vertünverEigentum nicht . . — — -

Wremja" herausfordernd, daß die laut ^
beschluß verordnete Beschlagnahme alles denI
weiter ausgedehnt werden soll. Alle Bewoo —°
Provinzen lutberischen Glaubens sollen für»
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Mer Lloyd empfangen, dem gegenüber er erklärte
i. über die Frage des Friedensschlussesnicht äußern zu
N-n. Ein Satz aber ist wichtig, obwohl er nur eine An

^Mng enthalt.
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da sie wenige Deutsche, dagegen viele Letten träfe. Doch

^solche Unterschiede sieht man im heiligen Rußland nicht.
0  es gilt, unrechtmäßig erworbenes Gut emzusacken.

„vann gefckiekt edvas anderes.“
Budapest , 22. November.

Der bulgarische Ministerpräsident hat einen Vertrete:. nt OlrtMft " dVnnCnt *« . « V _ — . _

■- - — uut I

MP»» »—,— n.'wia)er tft , sagte Radoslawow, . daß die
Mlmächte und Vulgarien mit Serbien bald fertig sind
Stint geschieht etwas anderes .- Was geschieht, da«
«irrte! der Staatsmann nicht. — Ein anderes Mitglied de*'
^tischen Ministeriums äußert« sich nach der . F . Ztg'
psM . -Wir stehen vor der Vernichtung Serbiens. Ein.
«tilge Folge wird die Einmischung Griechenlands an de.
Äe der Zentralmachte sein. Die Einmischung Griechen
B ist bedeutungsvoll, da eine teilweise Besetzung de:
Mischen Küste durch griechische Truppen die Pläne der
^m«bandes auf dem Balkan unmöglich macht.- Zun
äüiiifc drückte der Minister die Überzeugung aus, daß di,
Misse »ach der Vernichtung Serbiens einen baldige,
jeden bringen werden.

Die Capferhett unsrer Ostafrikaner.
London . 22. November.

Dos Reutersche Bureau meldet aus Ostafrika: DicJnujDpfl»
i Sa w* en  sind sehr stark und beherrschenden Tanga-Nyikasee.
»abl fier Hiere und Bemannung des deutschen Schiffes„Königsberg"
lkruseM Mdm sich bei den Truppen, die auf viertausend Weiße unl
Bombe,! Diausend Schwarze geschätzt werden. Die Schiffs-
i hi , ji, Me wurden ins Inland transportiert. Nenlangenburg

nieöei* <in£ ber  stärksten Stellungen. Der Bericht Reuters füg!
ein y ft» f'e Stärke des Feindes und „

' i Mb oemrsache beträchtliche Sorge.
der Besitz von schwerem

eflleiiW ^ oeruriame oetraamtaje «sorge . Bisher konnten diei ritenunb Belgier sich behaupten(I), die Deutschen mußten
(in jedem Falle zurückziehen(!). — Daß die militärische
tge in Ostafrika den Engländern Sorge bereitet, wollen

melduUM Reuter gerne glauben,eebooi!
en.
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Vom Weltkrieg 1814.
St. ll . Angriffe englischer Schiffe mit Landungsversuchen

lirr flandrischen Küste abgeschlagen. — Meldung vom Unter»

sodaß der übliche Markttrubel, der den Katharinenmarkt
besonders auszeichnete und einen Hauptanziehungspunkt
mit bildete, in Wegfall kommt. Trotzdem wird aber der
diesjährige Markt die gewohnte Anziehungskraft auf die
Bewohner der näheren und weiteren Umgebung Hachen¬
burgs haben, sodaß der Besuch des Marktes wiederum
etn zahlreicher sein wird.

Aus dem Obeiwesterwoldkreis. 22. Noo . Die Stadt
Frankfurt a . M . hatte sich auch an das hiesige Landrats-
amt wegen Kartoffellieferung gewandt . Daraufhin boten
zwölf Landwirte aus Stein -Wingert zusammen 410 Ztr.
Kartoffeln zum Höchstpreise von 3.05 M . pro Ztr . zum
Verkaufe nach Frankfurt dem hiesigen Landratsamt an.

Vom W' ste«w»Id, 22 Noo. Wozu es führen kann,
wenn sich jemand anonymen Angebereien hingibt , wie
dies leider so oft der Fall ist, ohne daß man dem
Betreffenden beikomnien kann, zeigt nachstehende Anzeige,
die irrt „Altenkirchener Kreisblatt " veröffentlicht wurde.
Die vielsagende Anzeige lautet : „Beleidigung . Die gegen
Herrn Förster Feldw -Leutnant d. L. Werth zu Steimel
von mir am 20. März und 17. August d. I . getanen,
brieflich anonymen Beleidigungen nehine ich hiermit
öffentlich zurück und erkläre, daß diese Beleidigurrgen von
mir alle aus Gehässigkeit erdacht. Als Buße habe ich
400 Mark an das „Note Kreuz" zu Händen des Herrn
Bürgermeisters in Steimel gezahlt . Steimel , den 18.
Nov . 1915. Rentner Wilh . Neitzert.

Nniwud , 22. Noo . (Strafkammer .) Der Handels-
rnann Ferdinand W . zu Hachenburg hat sich wegen:
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten . Er soll
mtt 4. September 1915 dem Zeugen R . einen Spitz¬
namen zugerufen haben, worauf dieser ihn mit der Hand
ins Gesicht schlug. Der Angeklagte stach hierauf den
Zeugen mit einenr Messer, das er gerade in der einen
Hand trug , in die linke Brustseite , sodaß ärztliche Be¬
handlung erforderlich war . Das Gericht sprach den
Angeklagten frei ; eshielt straffreie Ueberschreitung der Not¬
wehr für vorliegend , da der Angeklagte nur in Bestürzung
über die Grenze der Verteidigung hinausgegangen ist.

jVab und fern.

tiupptl »ii2S.Oktober)des englischen überdreadnought „Audacious"
mge! ir Nardküste Irlands . — Das deutsche Unterseeboot

»' durch einen englischen Zerstörer versenkt, die Be-
>gbis auf einen Mann gerettet. — Die Österreicher er»

eine Anzahl russischer Stützpunkte in Russisch-Polen. —
ch-Indische Truppen werden von türkischer Kavallerie

soezkanal geworfen. — Bei Gefechten in Deutsch-Ost«
büßen die Engländer 800 Mann ein.

© Ein neuer drahtloser Fernsprecher . Wie aus
Cbristranio gemeldet wird, hat der norwegische Ingenieur
Frost , Direktor der Nadiostation in Staoanger , einen neuen
Apparat für drahtlose Ferngespräche erfunden. Frost Hali
sich mit., der Marconigeiellschast assoziiert. Der Apparat
ermöglicht dutck, Anwendung eines kleinen Mikrophons,
unabhängig von der Entfernung , drahtlos zu telephonieren?
Wie der Apparat sich in der Praxis bewähren wird , steht-
natürlich noch nickst fest.

abmii
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2 Schottischer Reformator John Knox gest. — 1632 Philo«
^vanich Spinoza geb. — 1713 Englischer Humorist Lawrence
"i — i7tzg Philolog August Böckh geb. — 1801 Dichter

"""-Mein geb. — 1911 Dichter Wilhelm Jensen gest.
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[Nienfiurfl, 23 . Nov . Am nächsten Doirnerstag
i ilillvember) wird hier der bedeutendste Markt des
9. der Katharinen markt abgehalken. Der Hachen-
k „Kathrienemaat " , wie er hierzulande genannt
ist einer der bedeutendsten Märkte des ganzen

aldes, und brachte alljährlich tausende von
- £ in. unsere Stadt . Leider steht auch der dies-
^siatharineiimarkt wieder im Zeichen de^ Krieges,

O Rußland bringt seine Kriegsgefangene » nach Cft»
sibirie ». Der Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene vom
Hanrburgischen Landesverein vom Roten Kreuz gibt be¬
kannt, daß laut aus Rußland eingegangenen Nachrichten
sämtliche deutsche und deutsch-österreichischeKriegsgefästgene!
von Ostrußland , West- und Mittel -Sibirien nach Ost-
Sibirien (Transbaikalien und Amurgebiet - abtrausportierb
werden. — Wie W. T. B . erfährt , »pird eine Ver>
schlechterung der Lage der Kriegsgefangenen durch dies«
Verlegung nicht ohne weiteres bedingt. Dagegen ist eine
Besserung wohl denkbar, da der Osten Sibiriens befferel
Hilfsmittel für die Verpflegung (sehr billige Nahrungs-
mittel ) und für die Unterbringung (zahlreiche, zum Teil
ganz neue, jetzt leerstehende Kasernen) bietet und durch die
Zusammenschiebung im Osten die Liebesgabentätigkeit und
Kontrolle der bisher im ganzen russischen Reichsgebiet
verstreuten Krietzsgefangenenlager erleichtert wird.

0 12 « Bräute ! Eine Glanzleistung auf dem Gebiete
des Heiratsschwindels bat der 40 jährige Reisende Friedrich
Rosenkranz zustande gebracht. Der betrügerische Don Juan,
den jetzt die Berliner Polizei festnahm, hat seit Mai d.Js.
nicht weniger als l26 Witwen und Mädchen aus vielen
Städten des Reiches unter falschem Namen die Ehe ver¬
sprochen und sie zum Teil mit sehr erheblichen Gelü-
betsägen hineingelegt.

O 6000 Ritter des Eisernen Kreuzes I . Klasse. Die
Zahl der Ritter des Wernen Kreuzes l. Klasse wächst von
Tag zu Tag . Es sind bereits über 6000. Darunter be¬
enden sich u. a. 63 fürstliche Heerführer , 242 Generäle,
7 Staalsminister bzw. •Staatsbeamte , 4068 Offiziere,
631 Nntervfffzstre und 173 Mannschaften (bei 253 In»
habetzn laßt sich der Dienstgrad nicht ermitteln . Außerdem
kommen noch 263 Flieger und' 214 Angehörige der Marine
hinzu. -'Wy - « rs ; . ,

o Jür chir hilfsbedürftigen Deutschen in Galizien.
Nachdem Reichskanzler o. Bethmann Hollweg bereits ' im
Mouat Juni d. I . dem Ausschuß für die hilfsbedürftigen
Deutschen Galiziens und der Bukowina in Leipzig 20000
Kronen gespendet hafte, bewilligte er ihm jetzt wiederum
10000 Kronen für die Hilfsexpedition in das befreite
Galizien . Im ganzen sammelte der Ausschuß damit über
165000 Mark.

0 Balkangetreide in Deutschland . An der sächsisch-
böhmischen:Grenze traf Ende der vorigen Woche das erste
Getreide voin Balkarr ein. Es wurde in Aussig umgeladen
und ging dann auf der Elbe weiter nach Deutschland.
Wie es heißt, "sollen jetzt täglich große Getreidesendungen
vom Balkan erntreffen, besonders Mats . Hafer und Weizen.
Auch große Mengen gedörrter Pflaumen sind nach Deutjch-
land unterwegs,

D Das Ragelschmiedsgewerbe in Tirol . Der Krieg
bat in Tirol zur Wiebererstehung eines alten Gewerbes,
nämlich der Nagelschmiede, geführt. Die fabrikmäßige Ec-
zeugung der Schuhnägel aller Sorten hatte zur Folge, daß
die Nagelschmieden in Tirol ausnahmslos aufgegeben
wurden. Nun braucht man für den Gebirgskrieg Schuh-
nagel m Umnassen, stärke, geschmiedete Nägel mit Flügeln,'
welche die Widerstandsfähigkeit der Schuhe erhöhen ; des¬
halb wird in den verlassenen Werkstätten der Nagelschmiede
wieder Feuer angefacht. -

© Steuer Militärlirserungsschtvindel in Italien . Der
Wellige Egoismus ", den die Regierung Italiens zum
Schutzpatron erkor, hat auch im Volk begeisterten Anhang,
-schon wieder wurde ein großer Militärlieferungsschwindel
aufgedeckt. Diesmal sind zwei Mehlspekulanlen in Bologna
die. Schuldigen.

© Gsür sflMGrische Pa -kronilke im Schneesturm
verunglückt . Wie ^aus . ,Brig .̂ der Schweiz gemeldet
wird , wurde eine Militärpatrouille , die aus einem Ossi»
zier und fünf Soldaten der Gebirgsinfanterie bestand, im
Skmpkongeblet vcm einem Schneesturm überrascht. Einer
Netttmgsabieilung gel̂ ag es, im Schnee einer Lawine dt«
fünf Soldaten als Leiche» aufzustnden.

D Der erste „Kricgsdoktor - in Czernowitz . Zum
EMkn Make nach der Wiedereröffnung der Czernowitzer
Universität fand die Promotton eines Studierenden zum
Doktor der Theologie statt. Der Zufall fügte es. daß .der
Doktorand ein Bulgare , Boris Simow , war . Der Rektor
der Universität, Profesior Dr . PoMeranz , würdigte das
Ereignis in einer Ansprache. « '

;j Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage ^sür Mittwoch den 24 . November.

Zunehmende Bewölkung,̂ doch zunächst noch vorwiegend
trocken, .milder . .. ;
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Damen -, Herren - und Kinder -Konfektron
Einfarbige und karierte Kleiderstoffe
. Blufen -Karos und -Streifen

Jacken - und Hemdenbiber , Unterroekbiber
Schürzen- und Kleider -Siamofen

Damen- und Kinder -Schürzen
Bettzeuge Bettdecken Bettücher
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Komplette Betten «
Ein \7erfudi iDird Sie von meiner

beifiungsfäfiigkeii überzeugen!

Mormal -Wüfche Gefütterte Unterhose,
Unterjacken Sweaters

Handschuhe, Socken und Strümpfe
Pelze und Garnituren

Kopf - und Umschlagtücher, Hauben
Hüte , Südwester und Mützen

Graue und schwarze Strickwolle

Möbel»  Nähmaschinei



Fleisch- und Fettverkauf
aus den städtischen Beständen findet am Mittwoch , den
24 . d. Mts . statt.

Hachenburg, den 22. November 1915.Der Bürgermeister.
Steinhaus.

Bakterien,

KatbarinenmarRt Hardenburg.|
Kino -Theater

tat Hotel Westend.
B «n nachmittags 3 Uhr ab Lorstcllung.

Der Zeit angepaßtes Programm.
Durch Pulverdampf und Kugelregen

^ in 3 Akten
vir ne«rftrn Jiufvadmenm  sei , Hrleflsfchaiiplafteiiund anderes mehr.
EiuNitt: Elwachseue po Person 40 Ps»., Kinder'_0 i'T8-

Zu zahlreichem Besuch ladet hostEst êm

Heute erhielt ich die traurige Nachricht , daß nur itud
meinen Kindern mein lieber Mann , nufer guter , treuer Vater

der Kaufmann

Moritz Schäler
durch den Heldentod am 20 . d. Mts . entrissen worden ist.

Frau Gertrud Schäfer und Kinder.
Hachenburg , den 22. November 1915.

Jttrch Staub und SchmuU »
linde» auf der ungepflegt
einen geeigneten Nährboden
and Haarausfall sind die Foln„
wöchentlich einmalige Kopf»« ,
mit Schwarzkopf . *
[Paket 20 Pf.) erhallen Sie n,.V-
■und und kräftig . Schädliche KeiS
den Haarausfall herbeiifihren»IS'
ihrer Entwicklung gehemmtuad
Oie Kopfhaut wird schuppenfrei,

— üppig und glänzend.' ;
k kung des Haarwuchs«
i Erleichterung der F,'is™
'  der Kopfwäschebehandi,,

regelmäßig den Haarbod«,‘
PeruyrJ -Emuleion

- fit. IN . ' Probeflasche' S
Erhältlich ln Apotheken, ßi»Ll

1 .Parfümerie - und Friseur-Qescii$ £

Mt de

fWWWwwww - G

Generalvertretung und Lager J
S in . •

8 Nähmaschinen{

Wir haben reichlich Lag«
empfehlen sofort lieferbar:

Thomasmehl . Kalis
Kainit

Superphtsphiu und
Ammoniak-Z»pc phoG

Ferneri _
Gerste , Mais , MaissG
Kokoskucheu, SchwkU
Mastfutter, Pferdefm,
^p .'Iz, Melasse uiidHülh

alles in guter  üuaütit™

D der

M Seidel- & Naumann -Werke.
Cmtaoseb pd Instaadsetzuni alter llimasehinen.

8
8 Carl Schneider

Schlosserei und meCh. Werkstatt
• Hachenburg , Joh.August-Ring 304

Unler Rändig febr grobe; «Jarenlaacr
und rechtzeitige Masseneinkäufe machen es uns
möglich , sehr viele Stoffe und fertige Artikel
noch zu bMgen Friedenspreisen anzubietell.

Wir empfehlen:
IdiDirci, lartii«, karierte Kleider-end Koltomttefle

Kleider Belour , Kleider Siamofen
Druckfianelle, Hemdenbiber , Bettdecken und

Bettücher, Bettnchhalbleinen und
Bettuchneffel , Bettdamast und kariertes

Bettzeug , Bettkattnne und Bettbiber , fertige
Handtücher und vom Stück

Noch große Vorräte in Schürzenstoffen.
Barnen- and Rindersrhürzen, Normalhemden, Hautjaeken
ui ,«W. Sieitet, Lma-, "L“. .

Sit» 20 . November starb den Heldentod fürs Vaterland

nufer langjähriger Mitarbeiter und Prokurist

ßen Mvritz Schäfer.
Derselbe war 15 Jahre lang in unser,n G -Ichäsl- tä¬

tig und hat sich durch sein leutfeltfleS Wesen , durch seinen
Eifer und seine Pflichttreue die Liebe und Achtung Aller
erworben . Wir werden dem Velstorbenen , der uns ein
angenehmer und lieber Mitarbeiter war , stets ein treues
Uild dankbares Andenken bewahren.

Hachenburg, den 23. November 1916.
E. von Saint George.

Bahnhol lngelbaeh(Inn
Fernsprecher Nr, 8

Amt Altenkirchen lWestm

leNgn-m
8

Nr. £

Kr
W

22. :
auf den
Balkankr
Truppen
witza we

23.
den Fein
Pnstina,
gebracht.
8000 Sei
schütze un

^Zigarrenbeut
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdnil!

liefert schnell und billig
IDfwclterci des„CriäblttiL wun
1Ulelterwald“ in RacSeith Mimgen
I - — vergleicht

_ G- Eilt ! "W
Trotz des Mangels o>I

Materialien liefern wir noch
weiße Schmierseife zu S«

pro Ini
gelbe Schmierseife zu«

proP
Versand gegen Nachnahiin

vorh. Kaffe.
Bat9inann,Kicl,ficb<#fta#ttfii«

EmulHon-Lebertran
Eisen -Tinktur

zu haben bei

Karl Dasbacfi, Drogerie, Badienburg.

feldpoftkartons
zu 5, », 9, 1« und 12 Pfg
Lar! Dasbaeh, Hachenburg.

Lungen- und flfthma-beidende
üherbauDt allen welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus
wuZ Beklemmüng-M Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut). ^ " . c. i. i- v>.vm hamöhrtennnd Hosen, Sweater, Lama-, Uemlle- und mmm,  "

schwarze,farbige Damen-and kindermäntel,Ulster,Bozeuer Dellheimfchen Brust und BlutreinigungsTee
Mäntel Md Capes, Sanas-Md Kuabenjoppen.Herren-und v*  ffr « '«***»
Euabenanzflge:: Große Posten Manehester-Kuabenanzuge. fr«»»- durch Dtnh8lffl Tran Rfnrt«.m.*nudmaa.

Damen -, Manns nnd Kinderstrümpfe . > -Damen -, » »»NNS » »»« ~*" r ’ - -- - - - - T -

JÄlSrÄi -Billiger SchuhDerftauf
Daunen , Stahl und Kapokmatratzen. » -*.#.«1.#* fftatfia.^ -- r

H.Zndtneier,Hachenburg.
findet am Donnerstag , den 25 . November (Katha-
rinenmarkt) in Sachenburg , Ecke AleLandernng und
Wilhelmstraße, wie bekannt wieder statt.

Frau Robert Hugenbruch aus Solingen.

IRheuma
mus , Ischias , Gicht ko
Sie selbst bekämpfen. "
nichts verkaufen , rt
kunft Freimarke bc

Man
landes be
und da ii
dem wun

Nranüt, Kriegncliullieawns
Halle a. 8. 378, Jako“

Billige Taschenuhrea
mit und ohne Leuchtblatt II

Weckuhren Regulateure|
Taschenlampen ° Komp assJ

PatMsito ui Trater-Schiä
empfiehlt in großer Auswahl

Ernst Schulte,Irmaehernndfii
Hachenburg.

Jede Uhr kann in eigener Werkstat
leuchtend gemacht werden.

und eine
Gewalt di
Kleinmut,
Schwäche
erhebende
Stimmunc
tragen zu
bracht wei
innerenI
Teile des
feit in die
Angriffe
des einzeli
verstäudliel
und niema
Wen Op!

Jnzmi
Mr kann!
Meibliche
blirch biefe

Krieg,
dleses Lebe
geworden.
Eäglichei
Und Wests
der Gegner
tellungeu.

den A
"I®10 un
IpWa mitH-s ift ma
toor&en.
awtrcn•-'ctiflunc
Allen und
Wen wie
A vorwär
7'llabeu n,
e»aller(J

Put ur
in der

icht un!
Nagen. s
' > eis

rn

^ndwi?

Meine

Weihnachts-
Ausstellung

ist eröffnet

llu H
Wie

Dieselbe bietet eine außerordentlich reichhaltige Auswahl
Neuheiten aller Art für Knaben und Mädchen. Die der gegen¬

wärtigen Kriegszeit angepaßten Spielwaren übertreffen ar|
Originalität und Vielseitigkeit alles bisher Dagewesene . 1

rumste
Ä

.kürm

kllöQnbi
M  No
eli»611 Z-."llen gj

und lade zum Besuch derselben höfl. ein.
Christbaumschmuck und Christbaumkerzen.

n 9Ü1
De.

. Ale
ben 3(

i siilewo

S. Schönfeld, Hachenburg-
. Kenh
' ">chl be
kp,-N>r uii«°ü>rn g,
>es h
^n ist.im. c
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